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Christliche Feiertage

Nur Erweiterung
für Urlaubstage?

Erhard H. Pletz,
Evangelisch Freikirchliche Gemeinde
(Baptisten)

W
enn Dich dein Sohn
morgen fragen wird:
Was sind das für Ver-
mahnungen, Gebote

und Rechte, die euch der Herr, un-
ser Gott, geboten hat?, so sollst du
deinem Sohn sagen…“ (5. Mose 6,
20).

So oder so ähnlich könnten heute
Kinder nach der Bedeutung unserer
Feiertage fragen. Was ist Sinn und
Inhalt der Festtage, die wir in unse-
rem Land nach jüdisch-christlicher
Tradition begehen. Bei einigen Fei-
ertagen wie Weihnachten und
Ostern bestehen wohl kaum Erklä-
rungsnöte, aber bei Karfreitag,
Himmelfahrt und Pfingsten beste-
hen doch leicht Schwierigkeiten bei
der notwendigen Begriffsbestim-
mung. Durchgeführte Umfragen
haben ergeben, dass ein Großteil
unserer Bevölkerung die christli-
chen Feiertage nur als willkomme-
ne Erweiterung der Urlaubstage an-
sieht.

Gott hat sehr früh die Vergess-
lichkeit der Menschen gesehen und
die Menschen verschiedentlich auf-
gefordert nicht zu vergessen, was
er (auch unserem Volk) Gutes ge-
tan hat.

Seit nunmehr 70 Jahren dürfen
wir uns über Frieden in unserem
Land freuen. Nach den verheeren-
den Zeiten von Krieg, Vertreibung
und Zerstörung haben wir unser
Land in Ruhe aufbauen können.

Unser tägliches Brot, um das wir
sonntäglich bitten, dürfen wir täg-
lich genießen. Um unsere sozialen
Errungenschaften werden wir von
Völkern um uns herum beneidet.
„Vergiss nicht, was er dir Gutes ge-
tan hat!“ Das größte Wunder ist je-
doch die in Jesus Christus bewiese-
ne Liebe Gottes! Diese Liebe wurde
durch seinen Sohn am Kreuz auf
Golgatha bekundet!

Kirchen und Freikirchen aller
Konfessionen haben am Karsonn-
abend mit einem großen Kreuz, das
durch die Straßen unserer Stadt ge-
tragen wurde, auf das Geschehen
am Karfreitag aufmerksam ge-
macht. In kurzen Andachten wurde
auf den Versöhnungstod Jesu hin-
gewiesen. Viele Menschen blieben
stehen und hörten den Ausführun-
gen andächtig zu. Zu einem Ab-
schlussgottesdienst vor dem
Schloss hatte sich dann noch ein-
mal eine größere Andachtsgemein-
de versammelt. Die Cuxhavener
Nachrichten berichteten sehr aus-
führlich über dieses Ereignis.

Diese gemeinsame Veranstaltung
über die Grenzen konfessioneller
Schranken hinweg war eine bewe-
gende Bekundung christlicher Ver-
bundenheit.

Ich wünsche, dass dieser Kreuz-
weg ein Beitrag gewesen ist, der die
Botschaft von Karfreitag und
Ostern wieder mehr in das Be-
wusstsein der Menschen gerückt
hat und Fragen nach dem Sinn so
leichter zu beantworten sind.

Ich wünsche Ihnen einen geseg-
neten Sonntag.

Wort zum Sonntag

Armin und Elke
Heitmann aus
Steinau wissen
ganz genau um
die Kraft des
Wassers und was
es bedeutet,
wenn der Kanal
voll ist.
Foto: Kramp

Neuer Herr des Elbdeiches
Armin Heitmann weiß um die Macht des Wassers: Sein Hof am Kanal liegt zwei Meter unter Normalnull

VON WIEBKE KRAMP

KREIS CUXHAVEN. Er ist Herr des Elb-
deiches. Der neue Schultheiß Armin
Heitmann (55). Der Landwirt kennt
die Bedeutung von Hochwasser-
schutz von Kindesbeinen. Damit ist er
aufgewachsen und vertraut. Zwar
wohnt er 23 Kilometer von der Elbe
entfernt, hat aber einen Deich doch
direkt vor der Haustür.

Der Landwirt lebt in Steinau-Hö-
ring, der Hof liegt am Hadler Ka-
nal. Zwei Meter unter Normal-
null. „Wir wissen hier, was Deich-
sicherheit ist, denn Wasser ist bei
uns zentrales Thema. Es ist hier
immer vor der Haustür – und wir
sehen, wie hoch der Pegel im Ka-
nal ist.“ Der Kanal ist voll darf
hier eben manchmal ganz wört-
lich genommen werden.

Wenn in Otterndorf der Deich
bricht oder die Entwässerungs-
pumpen im Notfall nicht vernünf-
tig funktionieren, könnte ganz fix
Land unter im Sietland herrschen
und die unter dem Meeresspielgel
liegende Region voll laufen. Mar-
schen und Moore würden dann
zur Seenplatte.

In Steinau verwurzelt
Solch herbe Landschaft muss
mann lieben – oder lieben lernen.
Seit Generationen sind die Heit-
manns in Steinau verwurzelt.
Mütterlicherseits kommt die Fa-
milie allerdings aus dem Rhein-
land. Armin Heitmann grient, als
er die überlieferte Geschichte des
Landkaufs seiner Großeltern er-
zählt, die die Gegend im Sommer

bandsvorsteher des Wasser- und
Landschaftspflegeverbandes
(WLV) Bederkesa. Ehrenamtlich
ist er stellvertretender Bürger-
meister seiner Heimatgemeinde
und sitzt für die CDU im Samtge-
meinderat Land Hadeln. Er ist au-
ßerdem Mitglied im Wasserver-
band Wingst. Und was ist für ihn
das schönste Amt? Das muss Ar-
min Heitmann überhaupt nicht
überlegen: „Natürlich das als
Schultheiß – auch wenn das mit
jeder Menge Verantwortung und
Arbeit verbunden ist.“

Klare Kante
Er ist fröhlich, freundlich, sympa-
thisch. Aber Heitmann ist kein
Wackelpott. Der Herr des Elbdei-
ches zeigt in der Sache klare Kan-
te: „Natürlich bin ich auf jeden
Fall gegen eine weitere Elbvertie-
fung. Schließlich haben wir den
Tiefwasserhafen in Wilhelmsha-
ven. Da muss man sich fragen, ob
es zeitgemäß ist, dass sich immer
größer werdende Schiffe auf der
Elbe bewegen müssen. Hamburg
muss sich umstellen.“

In Sachen Kanalschleuse Ot-
terndorf beweist er ebenfalls gera-
de Haltung: „Die Verhandlungen
sind zäh, aber wenn sich alle einig
sind, dann muss sich das Land be-
wegen“, hofft Heitmann, dass das
Umweltministerium noch ein-
lenkt, also bei der Schleusener-
neuerung nicht nur den Hoch-
wasserschutz, sondern die Ent-
wässerung des gesamten Hinter-
landes betrachtet. Als Steinauer
mit dem Kanal direkt vor der
Haustür weiß er schließlich, wie
wichtig das ist.

Urlaub fahren oder eine Auszeit
nehmen, weil man für einen derar-
tigen Hof leichter einen Betriebs-
helfer als Aushilfe finden kann.

Für Elke Heitmann ( 51) stand
es nie infrage,
auf dem Hof zu
arbeiten. Eigent-
lich wollte die
gebürtige Lü-
dingworther
Landwirtstoch-
ter auch niemals
auf einem Bau-
ernhof landen.

„Aber wo die Liebe eben hin-
fällt...“, lacht sie heute fröhlich,
dass ihr das leben ein Schnipp-
chen geschlagen hat. Sie ist in der
Samtgemeindeverwaltung be-
schäftigt und ist in Bürgerbüros
im früheren Sietland Ansprech-
partnerin für die Einwohner. Ein
Job, der ihr gefällt.

Der reduzierte Tierbestand mit
verringertem Arbeitsaufwand
schafft mehr Lebensqualität sowie
freie Kapazitäten, um sich noch
stärker ehrenamtlich einzusetzen.
Und so kommt es, dass Armin
Heitmann bereit war, nach dem
Tod von Günther Hahl das eben-
so ehrenvolle wie arbeitsreiche
Schultheißamt zu bekleiden.

Dabei ist Armin Heitmann
Neuling im Hadelner Deich- und
Uferbauverband. Enge Kontakte
gab es allerdings über die Unter-
haltungs- und Wasserverbände,
die in Otterndorf ihren Sitz und
gemeinsamen Geschäftsführer
Torsten Heitsch haben. Man hat
sich kennen- und schätzen ge-
lernt. Heitmann ist nämlich seit
fünf Jahren stellvertretender Ver-

kennenlernten, vom harschen
Sietland-Winter überrascht wor-
den seien und sich erst in dem
herben Landstrich einleben muss-
ten. Das haben sie aber offen-
sichtlich gut ge-
tan.

Armin Heit-
mann – aufge-
wachsen mit drei
älteren Schwes-
tern, wie er
schmunzelnd
preisgibt – ist
Landwirt aus
Leidenschaft.. „Schon mein Vater
sagte damals, ich solle lieber etwas
anderes machen. Aber das kam
für mich überhaupt nicht infrage.“
Als er den Hof übernahm, wurde
just die Milchquote eingeführt –
„so bin ich dann eben auf die
Schweine gekommen“, beschreibt
der Landwirtschaftsmeister die
Entscheidung. Vor ein paar Jah-
ren entschloss sich Heitmann al-
lerdings, seine Schweinehaltung
auf neue Beine zu stellen, im Be-
wusstsein, dass sein Betrieb ein
Auslaufmodell ist. Vor dem Hin-
tergrund, dass weder Sohn noch
Tochter – beide sind zurzeit im
Studium – den Hof übernehmen
möchten, stellte er auf reine Sau-
enhaltung im geschlossenen Sys-
tem um. Das bedeutet, dass das
gesamte Management vom Fer-
keln bis zum Mastschwein in ei-
ner Hand ist und er sich nicht –
wie früher – um die Ferkelver-
marktung kümmern muss. Mit 60
Sauen im QS-zertifizierten Stall
neben dem Wohnhaus kommt er
sehr gut allein klar – und kann
auch mal mit seiner Frau in den

Hallenbad: „Stadt auf der Retroschiene“
Viele CN-Leser wurden sehr deutlich – sie erwarten, dass eine neue Schwimmhalle mehr bietet als bisher

50 Jahre Nutzzeit gut vorstellen“,
pflichtet Matthias Gläser bei.

Apropos Siemens: Endlich be-
wegt sich etwas – „Cuxhaven
bricht in die Zukunft auf“, drückt
es Silvia Kattenberg aus – und
kann nicht verstehen, dass die
Stadt „die Retroschiene fährt, mit
einem Hallenbad-Neubau der
schon vor fast 50 Jahren ähnlich
geplant wurde. Viele Leser sehen
das ähnlich und verweisen auch
auf die Priorität, die das Schwim-
menlernen in einer Stadt am Meer
haben müsse. Claudia Görg:
„Wenn es um die Sicherheit unse-
re Kinder und Enkelkinder geht,
hat die Stadt kein Geld!“

Werner Demuth erinnert da-
ran, dass sich die Ratsausschüsse
stets auf den Sportentwicklungs-
plan bezogen haben. Der mache
eindeutige Aussagen, solle im Fall
eines neuen Hallenbades plötz-
lich aber nicht mehr gelten. „Frei
nach dem Motto: Immer so wie es
Rat und Verwaltung gerne hät-
ten!“ (kop)

Zukunft zu schauen. Ein Hallen-
bad mit sechs Bahnen und Lehr-
schwimmbecken wäre optimal für
Schul- und Vereinsschwimmen“,
betont Rüdiger Sauer. Er weiß
von Sportlehrern, die gerne mehr
Schwimmunterricht geben wür-
den, aber keine Hallenzeiten be-
kommen. „Wir brauchen für unse-
re Kinder und unsere Vereine eine
sechste Bahn sowie ein Lehr-
schwimmbecken!“, findet Petra
Hoppe. Neu zu bauen und darauf
zu verzichten, käme aus ihrer
Sicht einem Witz gleich.

Um eine Bahn mehr oder weni-
ger gehe es gar nicht, gibt Paul
Stiewe zu bedenken. „Ganz ein-
fach gesagt: für ein richtiges Hal-
lenbad fehlt der Stadt das nötige
Kleingeld. Deshalb ist die Ent-
scheidung vertagt worden“. Stie-
we spricht die Möglichkeit an, ei-
nen Investor zu suchen – um ein
echtes öffentliches Bad zu bauen.
Einen Namen wie „Siemens-
Lehrschwimmbecken“ oder „Am-
bau-Bahn“ kann ich mir für 30 bis

keine Sportmöglichkeiten für
meine Kinder gibt.“

Claus Hebbeln, seit mehr als
30 Jahren Schwimmtrainer, hält
den Aspekt der Spardisziplin (da-
rauf verweist die Stadtverwal-
tung) für ein Totschlagargument:
Man habe den Eindruck, „Verei-
ne und schwimmfreudige Bevöl-
kerung“ seien egal. Das für das
„ahoi!“-Bad („ein reines Touris-
tenbad“) Millionen ausgegeben
wurden, sei schon in Ordnung; al-
lerdings man DLRG und Sportler
nicht aus den Augen verlieren. Da
das heutige Platzangebot nicht
ausreiche, brauche man mehr –
falls Schwimmer und Wasserbal-
ler Cuxhaven auch in Zukunft
vertreten sollen.

Kein Geld für richtiges Bad?
„14 000 organisierte Sportler
doch nicht mal eben wegzuwi-
schen! Man kann eine Stadt auch
kaputtsparen!“, ärgert sich Eck-
hart Klein. „Wir sollten die Chan-
ce nutzen, jetzt vernünftig, in die

CUXHAVEN. Die „Schwimmbad-
Debatte“ schlägt nicht nur in
Ratskreisen hohe Wellen, sie er-
hitzt auch in unserer Leserschaft
die Gemüter. Der Anregung, ihre
Meinung zu posten, folgten bis
Freitagnachmittag zig Cuxhave-
nerinnen und Cuxhavener. Unse-
re Redaktion erhielt wesentlich
mehr Zuschriften, als an dieser
Stelle abgedruckt werden konn-
ten. Ein Trost: Im Laufe der weite-
ren Berichterstattung soll noch
der ein oder andere Einsender zu
Wort kommen. Ob das geplante
Bad fünf oder sechs Bahnen (und
möglicherweise ein separates
Lehrschwimmbecken) bekom-
men soll – das wird dann erneut
die große Frage sein.

Für eine umfassende Lösung
plädiert Sabine Gräfe: „Ich ver-
stehe die Diskussion nicht“,
schreibt sie. „Wir brauchen ein
neues Hallenbad für Schwimm-
und Wasserballwettkämpfe.“
Und: „Ich würde als Mutter nicht
nach Cuxhaven ziehen, wenn es

Blutspenden

Rotes Kreuz bittet zum Aderlass
Jahren spenden. Bei gesundheitli-
cher Eignung ist Blutspenden
auch bis 72 Jahren möglich. Darü-
ber entscheidet ein Arzt vor Ort.
Das DRK hofft auf recht viele
Erstspender. Sie werden gebeten,
ein gültiges amtliches Personaldo-
kument mitzubringen. Nach dem
Blutspenden steht ein Imbiss be-
reit. (red)

CUXHAVEN. Das Deutsche Rote
Kreuz (DRK) Altenbruch lädt ge-
sunden Personen ein, am Don-
nerstag, 21. April, in der Zeit von
16 bis 19.30 Uhr in die Altenbru-
cher Schule, Hinrich-Alpers-Weg
2, zum Blutspenden zu kommen.
Die Blutspender müssen ein Min-
destalter von 18 Jahren haben und
dürfen bis zu einem Alter von 68

Gottesdienste vom 16. bis 22. April 2016
Evangelisch-luth. Kirchen

Predigttext: 1. Johannes 5, 1–4

Emmauskirche Regerstraße: So 11 Uhr Lektoren
Gnadenkirche Pommernstraße: s. Martinskirche
Johanneskirche Sahlenburg: Sa, 16. 4., 17 Uhr Abendmahlsgottes-
dienst zur Konfirmation, P. Deyda, So 10.30 Uhr Konfirmation,
P. Deyda
Kapelle am Dohrmannsplatz: Sa, 16.4., 18 Uhr Abendmahlsandacht
(S) mit Segnung Pn. Selmayr, So 11 Uhr Urlaubergottesdienst
„Paulus beim Apostelkonzil“, Pn. M Selmayr
Martinskirche Ritzebüttel: So 10 Uhr Konfirmation, P. Köster, 22.4.,
18.00 Uhr Friedensgebet im Turm, Pn. Selmayr
St. Abundus Groden: So 17 Uhr Taizegottesdienst, K. Geesmann
St. Gertrud: 11.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (S), P. Kipf
St. Nicolai Altenbruch: So 11 Uhr Gottesdienst P. Dr. Meyer
St. Jacobi Lüdingworth: 10. 30 Uhr Konfirmation mit Abendmahl,
Pn. Friedrichs
St. Petri Arno Pötzsch Platz: 9.30 Uhr Konfirmation, P. Gruhn

Katholische Kirchen

St. Marien (Pfarrkirche), Beethovenallee 18: Sa 16:15 Uhr Eucharis-
tiefeier (portugiesisch-deutsch); So 11 Uhr Eucharistiefeier (anschl.
Kirchenkaffee u. Gästetreff); Di 15 Uhr Eucharistiefeier (anschl. Se-
niorennachmittag); Mi 10 Uhr Eucharistiefeier (anschl. Kirchenkaf-
fee u. Gästetreff), 18 Uhr Friedensgebet
Herz Jesu, Strichweg 5c: Sa 18 Uhr Eucharistiefeier; So 9:30 Uhr
Eucharistiefeier (polnisch); Fr 18 Uhr Eucharistiefeier
Zwölf Apostel, Robert-Koch-Str. 16: So 9:30 Uhr Eucharistiefeier
(anschl. Kirchenkaffee u. Gästetreff), 11 Uhr Eucharistiefeier (viet-
namesisch)

Freikirchen

Adventgemeinde Strichweg 122: Sa 9.30 Uhr Bibelgespräch, 10.30
Uhr Predigt mit Pastor M. Kolwe
Christus Zentrum Cuxhaven (BFP), Deichstr. 34: So 10 Uhr Gottes-
dienst J. Urban, parallel Royal Rangers / Kindergottesdienst,
www.cccux.de
Die Christengemeinschaft, Bachstr. 1: So 10 Uhr Die Menschenwei-
hehandlung Ingeborg Heins, 11:05 Uhr Die Sonntagshandlung für
die Kinder
Ev. Freikirchl. Gemeinde (Baptisten) Altenwalder Chaussee: So 10
Uhr Gottestdienst P. Dörr „Richtet nicht!“ Matth. 7, 1–5, www.bap-
tisten-cuxhaven.de
Freie evang. Gemeinde, Mozartstr. 21: So 9.30 Uhr & 11.15 Uhr.
Kindergottesdienst 11.15 Uhr. Weitere Infos: www.feg-cuxhaven.de

Religionsgemeinschaften

Zeugen Jehovas Südersteinstr. 87: Versammlungszeiten: Sonntag
10 Uhr / Donnerstag 19 Uhr

Kirche lädt ein
Anzeige
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